
TOKIO. Es war wie ein Déjà-vu: Drei
Monate nach der internationalen Pre-
miere stand Deutschlands Frauen-Rie-
ge auch bei den Olympischen Spielen
in Tokio im Blickpunkt der Turn-
Welt. Der Grund war augenfällig: Eli-
sabeth Seitz, Sarah Voss, Kim Bui und
Pauline Schäfer präsentierten sich un-
ter den 98 Starterinnen der Qualifika-
tion als einzige in Ganzkörperanzü-
gen statt in denüblichen knappen, Ba-
deanzug-ähnlichen Outfits. Damit hat
das Quartett auch weltweit eine De-
batte angestoßen darüber, wie Sportle-
rinnen Blicken begegnen und sich da-
mitwohler fühlenkönnen.

Erstmals waren die deutschen Tur-
nerinnen bei den Europameisterschaf-
ten Ende April in Basel mit den soge-
nannten Unitards aufgetreten. „Wir
wollen uns toll fühlen, wir wollen al-
len zeigen, dasswir toll aussehen“, sag-
te die 21-jährige Kölnerin Voss in To-
kio. Allgemein wird die Vorreiterrolle
als Revolution im Frauen-Turnen und
Zeichen gegen die Sexualisierung der
Sportart gewertet. So weit aber wollen
Seitz und ihre Kolleginnen nicht ge-
hen. „Es geht darum, sich wohlzufüh-
len.Wir wollen zeigen, dass jede Frau,
jeder selbst entscheiden soll, was er
anzieht“, sagte die 27-Jährige.

„Deutschlands Turnerinnen haben
sich gegen die Sexualisierung des
Sports ausgesprochen, indem sie bei
den Olympischen Spielen in Tokio
Einteiler trugen statt der traditionel-
len Bikini-Trikots“, schrieb die US-
Zeitschrift „People“. Anerkennung
gab es via Twitter auch von der deut-
schen Sportler-Vereinigung „Athleten
Deutschland“. Athletinnen und Athle-
ten müssten selbst wählen können,
was sie tragen, solange es ihnen kei-
nen Vorteil verschaffe. Auch US-Su-
perstar Simone Biles findet diese Ein-
stellung richtig. „Ich stehe zu ihrer
Entscheidung, alles zu tragen, was ih-
nen gefällt und worin sie sich wohl-
fühlen“, sagte die 24-Jährige, wenn-
gleich die viermalige Olympiasiegerin
darauf verzichten wird, im Wett-
kampf einen Anzug zu tragen, der die
Beine bis zu Knöcheln bedeckt. Es sei
jeder selbst überlassen, ob sie den lan-
gen oder den kurzen Anzug tragen

wolle, sagte Biles. „Man bewegt sich
sehr viel und fühlt sich nicht immer
100Prozentwohl“, erläuterteVoss.

Bei Andreas Toba, demEM-Zweiten
amReck, kommtderVorstoß der deut-
schen Turnerinnen gut an. „Ich finde,
dass sie eine Message vermitteln, die
den Sport einfach attraktiver macht.
Zum Schluss geht es darum, dass wir
turnen und uns wohl dabei fühlen“,
sagte der Hannoveraner. Wenn diese
Botschaft dabei helfe, dass Frauen sich
beim Turnen wohlfühlten und nicht
beklemmt turnen müssten, finde er
das richtig. „Ich unterstütze das voll
und ganz“, betonte er. Ob nach dem
EM-Debüt im April und der Olympia-
Premiere nun auch ein Trend aus den
Unitards wird, ist ungewiss. Aus der

Zentrale des führenden US-Trikother-
stellers GK Elite hieß es, es gebe nur
wenige Anfragen nach Anzügen, wie
sie aus der Rhythmischen Sportgym-
nastik bekannt sind. Nachfrage gebe
es insbesondere aus Ländern, wo aus
kulturellen und religiösen Gründen
Zurückhaltung gefordert sei, sagte
Verkaufschef Matt Gowan der Nach-
richtenagenturAP.

Offen ist, ob Seitz und Bui morgen
im Mehrkampf-Finale ebenfalls in
Ganzkörperanzügen antreten oder auf
das übliche Outfit zurückgreifen. „Es
ist eine Entscheidung von Tag zu Tag.
Es kommt darauf an, wie wir uns füh-
len undwas wir wollen.Wir entschei-
den amWettkampftag, was wir anzie-
hen“, sagte Seitz.

Turnerinnen stoßen
Outfit-Debatte an
GESELLSCHAFTKampf
umsWohlfühlen: Die
Ganzkörperanzüge der
Deutschen sorgen für
viele Diskussionen.
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Sarah Voss (v.l.), Pauline Schäfer, Elisabeth Seitz und Kim Bui traten nicht
im knappen Outfit, sondern in Ganzkörperanzügen an. FOTO: M.MURAT/DPA

RUSSISCHE TURNERINNEN HOLEN TEAM-GOLD
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Finale: Jubel bei den russischen Tur-
nerinnen,Bangen umUS-Superstar
SimoneBiles: Das TeamdesRussi-
schenOlympischenKomitees ist
erstmals seit 29 Jahrenwieder
Mannschafts-Olympiasieger und hat
dabei auch vomAus vonBiles profi-
tiert.Die russischeRiege gewann
das Finale in Tokiomit 169,528Punk-
ten.

Medaillen:Ohne die viermalige
Olympiasiegerin Biles, die nach dem
Sprung denWettkampf abbrach und
amAbend untermentale Probleme
dafür anführte, kamdieUSAmit
166,096Zählern auf Rang zwei. Platz
drei belegteGroßbritannienmit
164,096Zählern.Die deutschen Tur-
nerinnen hatten das Finale als Neun-
te in derQualifikation verpasst. (dpa)

TOKIO. Christian Reitz nahm nach
der missglückten Olympia-Premiere
im Mixed mit der Luftpistole einen
tiefen Schluck aus der Wasserflasche,
bei Partnerin Carina Wimmer flossen
ein paar Tränen der Enttäuschung.
Mit 571 Ringen reichte es für die 25
Jahre alteOlympia-Debütantin, die für
Kelheim-Gmünd in der Bundesliga
schießt, und den erfahrenen Rio-
Olympiasieger aus Regensburg mit
der Schnellfeuerpistole am Dienstag
nur zu Rang zwölf in der Qualifikati-
on – lediglich die besten acht Teams
zogen in die nächste Runde ein. Das
erste Olympia-Gold in diesemWettbe-
werb schnappte sichChina.

Dem deutschen Mixed-Team fehl-
ten zum Weiterkommen vier Ringe,
die vor allemWimmer liegenließ. „Ich
war gedanklich wirklich gut vorberei-
tet, aber es kommt dann wegen der
Aufregung und Anspannung doch an-

ders, alsman denkt. Ich habe nicht die
innere Ruhe gefunden und hatte oft
das falsche Timing. Alles hat nicht so
zusammengepasst,wie es sollte“, sagte
Wimmer nach dem frühen Aus: „Der
Start ist nicht gut geglückt. Mir hat
dann die Überzeugung gefehlt, das zu

machen, was ich kann. Ich habe den
Kampf gegenmichverloren.“

Vorwürfe gab es jedoch nicht von
Christian Reitz, der mit seinem Auf-
tritt zufrieden war. „Für mich ist es ei-
gentlich ganz gut gelaufen, auch
wenn der eine oder andere Ring mehr
drin gewesen wäre. Das Ergebnis war
inOrdnung“, sagte der 34-Jährige.

Während Wimmer am Mittwoch
ohnedie erhoffteMedaille nachHause
fliegt, will sich Reitz in seiner Lieb-
lingsdisziplinmit der Schnellfeuerpis-
tole am Sonntag und Montag den
Traumvomdritten olympischen Edel-
metall nach Bronze 2008 und Gold
2016 erfüllen. „Wenn ich den Vor-
kampf so gut absolviere wie in den
vergangenen Wochen und Monaten,
sollte ich schon ins Finale der besten
sechs kommen“, sagte Reitz zuver-
sichtlich. „Und dann ist es bis zur Me-
daille ja nichtmehr soweit.“ (dpa/cw)

SPORTSCHIESSEN

Mixed-Finale verpasst: Tränen beiWimmer/Reitz

Carina Wimmer war unglücklich mit
ihremMixed-Auftritt. FOTO: MURAT/DPA

TOKIO. Auf den Austausch vonNettig-
keiten wie beim Smalltalk im olympi-
schen Dorf wird Uwe Gensheimer im
Vorrundenduell der deutschen Hand-
baller mit Rekord-Weltmeister Frank-
reich verzichten. „Man läuft sich hier
öfter über den Weg in der Mensa,
dann quatscht manmal kurz“, berich-
tet er. Doch heute (14.30 Uhr, ZDF)
ruht die Freundschaft zu Superstar Ni-
kola Karabatic & Co. „Die Franzosen
haben auf jeder Position überragende
Spieler, da kommt ein großes Kaliber
auf uns zu“, sagt Gensheimer. „Wir
sind aber selbstbewusst genug, um zu
wissen, dass wir mit einer guten Leis-
tung auch gegen Frankreich die Chan-
cehaben, zwei Punkte zugewinnen.“

Nach derNiederlage gegen Spanien
unddemSieg gegenArgentinienmuss
imKampf umdie beste Ausgangsposi-
tion für die K.o.-Runde unbedingt ein
Erfolg gegen die Franzosen her. „Wir
sind nicht der Favorit, werden aber al-
les für einen Sieg geben. Das könnte
ein Big Point werden. Alle sind hung-
rig“, sagt Bundestrainer Alfred Gisla-
son. „Frankreich ist in einer super Ver-
fassung, da müssen wir ein sehr gutes
Spiel machen.“ Besonders im Fokus
steht Gensheimer. Der Linksaußen ist
nach drei Jahren bei Paris Saint-Ger-
main Insider des französischen Hand-
balls – derzeit aber auch das Sorgen-
kind im deutschen Team. Wie schon
zuletzt bei der WM kommt der Kapi-
tän inTokio schwer in Fahrt. (dpa)

HANDBALL

Topspiel gegen
Frankreich

MEDAILLENSPIEGEL

G S B
Japan 10 3 5
USA 9 8 8
China 9 5 7
Russ.Olymp.Komitee 7 7 4
Großbritannien 4 5 4
Südkorea 3 2 5
Australien 3 1 5
Kanada 2 3 3
Frankreich 2 2 3
Deutschland 2 0 3
Kosovo 2 0 0
Italien 1 5 6
Taiwan 1 2 3
Brasilien 1 2 2
Schweiz 1 2 2
Serbien 1 1 1
Slowenien 1 1 1
Tunesien 1 1 0
Ungarn 1 1 0
Estland 1 0 1
Kroatien 1 0 1
Österreich 1 0 1
Bermuda 1 0 0
Ecuador 1 0 0
Hongkong 1 0 0
Iran 1 0 0
Norwegen 1 0 0
Philippinen 1 0 0
Thailand 1 0 0
Usbekistan 1 0 0
Niederlande 0 3 0
Spanien 0 2 1
Georgien 0 2 0
Südafrika 0 2 0
Mongolei 0 1 2
Belgien 0 1 1
Indonesien 0 1 1
Tschechien 0 1 1
Bulgarien 0 1 0
Dänemark 0 1 0
Indien 0 1 0
Jordanien 0 1 0
Kolumbien 0 1 0
Nordmazedonien 0 1 0
Rumänien 0 1 0
Turkmenistan 0 1 0
Kasachstan 0 0 3
Ukraine 0 0 3
Mexiko 0 0 2
Türkei 0 0 2
Ägypten 0 0 2
Elfenbeinküste 0 0 1
Israel 0 0 1
Kuba 0 0 1
Kuwait 0 0 1
Neuseeland 0 0 1

Stand nach 72 von 339
Wettbewerben

OLYMPIA AM DONNERSTAG
Fechten, Florett, Damen, Mannschaft (12.55
Uhr): Favoritinnen: Italien, USA; keine deutschen
Starterinnen; Olympiasieger 2016: nicht im Pro-
gramm

Judo, Frauen, bis 78 kg (11.38 Uhr): Favoritin-
nen: Anna-Maria Wagner (Ravensburg), Madeleine
Malonga (Frankreich), Guusje Steenhuis (Nieder-
lande); Olympiasiegerin 2016: Kayla Harrison
(USA)
Judo, Männer, bis 100 kg (12.09 Uhr): Favoriten:
Jorge Fonseca (Portugal), Warlam Liparteliani
(Georgien), Michael Korrel (Niederlande); deut-
scher Starter: Karl-Richard Frey (Leverkusen);
Olympiasieger 2016: Lukas Krpalek (Tschechien)

Kanuslalom, Einer-Canadier, Frauen (8.45 Uhr):
Favoritinnen: Jessica Fox (Australien), Andrea Her-
zog (Leipzig), Mallory Franklin (Großbritannien);
Olympiasiegerin 2016: nicht im Programm

Rudern, Zweier ohne St., Männer (2.18 Uhr): Fa-
voriten: Kroatien, Australien; kein deutscher Star-
ter; Olympiasieger 2016: Hamish Bond/Eric Mur-
ray (Neuseeland)
Rudern, Zweier ohne St., Frauen, Finale (2.30
Uhr): Favoriten: Neuseeland, Australien Deutsche
Starterinnen: - Olympiasiegerinnen 2016: Helen
Glover/Heather Stanning (Großbritannien)
Rudern, Leichtgewichts-Doppelzweier, Männer
(2.50 Uhr): Favoriten: Fintan McCarthy/Paul
O’Donovan (Irland), Stefano Oppo/Pietro Ruta
(Italien), Jason Osborne (Mainz)/Jonathan Rom-
melmann (Krefeld); Olympiasieger 2016: Jérémie
Azou/Pierre Houin (Frankreich)
Rudern, Leichtgewichts-Doppelzweier, Frauen,
(3.10 Uhr): Favoritinnen: Brooke Donoghue/Han-
nah Osbourne (Neuseeland), Ancuta Bodnar/Si-
mona Radis (Rumänien); keine deutschen Starte-
rinnen; Olympiasiegerinnen 2016: Ilse Paulis/Ma-
aike Head (Niederlande)

Schießen, Trap, Frauen (7.30 Uhr): Favoritinnen:
Sandra Bernal (Polen), Alessandra Perilli (San Ma-
rino); keine deutschen Starterinnen; Olympiasie-
gerin 2016: Catherine Skinner (USA)
Schießen, Trap, Männer (8.30 Uhr): Favoriten:
Mauro de Filippis (Italien), Matthew Coward-Hol-
ley (Großbritannien); deutscher Starter: Andreas
Löw (Schönbronn/Weihenzell); Olympiasieger
2016: Josip Glasnovic (Kroatien)

Schwimmen, 800 m Freistil, Männer (3.30
Uhr): Favoriten: Michailo Romantschuk (Ukraine),
Robert Finke (USA), Florian Wellbrock (Magde-
burg); Olympiasieger 2016: neu im Programm
Schwimmen, 200 m Brust, Männer (3.44 Uhr):
Favoriten: Anton Schubkow (Russland), Izaac
Stubblety-Cook (Australien), Shoma Sato (Japan);
Olympiasieger 2016: Dmitri Balandin (Kasachs-
tan)
Schwimmen, 200 m Schmetterling, Frauen
(4.28 Uhr): Favoritinnen: Yufei Zhang (China), Hali
Flickinger (USA), Regan Smith (USA); deutsche
Starterin: Franziska Hentke (Magdeburg); Olym-
piasiegerin 2016: Mireia Belmonte (Spanien)
Schwimmen, 100 m Freistil, Männer (4.37 Uhr):
Favoriten: Caeleb Dressel (USA), Kyle Chalmers
(Australien), David Popovici (Rumänien); Olympia-
sieger 2016: Kyle Chalmers (Australien)
Schwimmen, 4 x 200 m Freistil, Frauen (5.31
Uhr): Favoritinnen: USA, Italien, Kanada; deutsche
Starterinnen: Isabel Gose (Magdeburg), Annika
Bruhn (Neckarsulm), Leonie Kullmann (Berlin),
Marie Pietruschka (Leipzig); Olympiasieger 2016:
USA

Tischtennis, Einzel, Frauen (14 Uhr): Favoritin-
nen: Chen Meng (China), Mima Ito (Japan); deut-
sche Starterin: Han Ying (Düsseldorf); Olympia-
siegerin 2016: Ding Ning (China)

Turnen, Mehrkampf, Finale, Frauen (12.50 Uhr):
Favoritinnen: Simone Biles (USA), Rebeca Andra-
de (Brasilien), Sunisa Lee (USA), Angelina Melni-
kova,Wladislawa Urasova (beide Russisches
Olympia-Komitee); deutsche Starterinnen: Elisa-
beth Seitz, Kim Bui (beide Stuttgart); Olympiasie-
gerin 2016: Simone Biles (USA)

TOKIO. Die Beachvolleyball-Vizewelt-
meister Julius Thole und Clemens
Wickler haben zum ersten Mal bei
Olympischen Spielen eine Partie ge-
wonnen und ihre Chancen aufs Ach-
telfinale verbessert. Gegen die Polen
Piotr Kantor/Bartosz Losiak holten die
Hamburger bei guten äußeren Bedin-
gungen in Tokio ein 2:0 (22:20, 21:16).
„WirhabenbeideMale in derAnfangs-
phase ein bisschen geschwächelt und
die Polen haben sich ein bisschen ab-
gesetzt. Aberwir habenunswieder zu-
rückgekämpft und am Ende das Ding
rumgerissen, von daher würde ich sa-
gen, warenwir körperlich undmental
voll auf derHöhe“, sagteWickler. „Hat
richtig Spaß gemacht heute.“ Bei ei-
nemweiteren Sieg im abschließenden
Gruppenspiel gegen die Japaner Yusu-
ke Ishijima/Katsuhiro Shiratori am
Samstag (4 Uhr) hat das einzige deut-
sche Herren-Duo mindestens Rang
drei sicher. In jeder Gruppe kommen
die beiden besten Teams direkt ins
Achtelfinale, dazu die beiden besten
Gruppendritten. Die vier anderen
Gruppendritten spielenumdie beiden
verbleibendenPlätze. (dpa)

BEACHVOLLEYBALL

Thole/Wickler
holen ersten Sieg
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